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Der Friedensvertrag
mit Rumänien uuterzeichnet.

Bericht der deutsche« HeereNeitKLg»
Großer- anpignariier. 7. Mai. Amt! WTB. Drahtir.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An dm Kampffronten war die Arüllerbtäiitzksit in

den Mmgenstundsn lebhaft. Tagsüber blieb sie meist gering.
Auf Lem Nordufer der Lp; scheiterte» Borstöße eng¬

lische! Kompagnien. ZwischenM.cie und Ssmms setzte
der Feind Australier zu nächtlichem Angriff an. Beider¬
seits der Straße Lsibis- Bay ksnnten sie unsere vordere
Linie erreichen; im übrigen brach ihr zweimaliger Ansturm
schon vor unseren Posten verlustreich zusammen. Der Ar»
Mer-ekompf tzsilt hier dis Tagesanbruchi« großer EEiKe an.

Nördlich von BriNsat Mßen SiurmMZilunKen über
den Aisne Kausl in die ftinsiichen Stellungen bei Couroy
vor und brachten Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelte Borseldkämpfe.
Oste».

In den Hase.irmlsgsn von Mariupol wurden wir
durch russische Schiffe beschaffen.

Mazedonische Front.
Starke englische Abteilungen griffen gestern abend

bulgarische Stellungen südlich vom Dsiransee an. Sie
wurden abgewiesen.

Asiatischer Kriegsschsnplatz.
Der Bmstvß englischer Brigaden vsn Jericho aus

über den Jordan nach Osten und Nordosten ist zum Schei¬
tern gebracht worden. Nach erbitterten fünftägigen Kämp¬
fen wurde der Feind in seine Ausgangsstellungenzurück«
osworsen. Teils deuischer Truppen haben sich hierbei an
Serie ihrer türkischen Kameraden hervorgetan. Die dem
Engländer abgensmmens Bruis ist erheblich.

Der Erste Gsneralquarüermelster: Ludendorf  f.

Eine neue schwere Niederlage der Engländer
am Jordan.

Ksnstsntinspel. 7. Mai. WTB.
Der amtliche türkische Heeresbericht meldet: Auch der

zweite Vorstoß der Engländer auf das östliche Iardanufer
hat mit einer schweren Niederlage des Feinde?, geendet.
Umfangreiche Vorbereitungen waren getroffen, zahlreiche
Truppen zusammengszogen, um grmrinsam mit den Rebellen
vom Sstjordanlsn's Besitz zu nehmen und von den dorti¬
gen wichtigen Verbindungen, unter dem Schutz von starker.

in überhöhter Stellung befindlicher Artillerie wmf die Geg¬
ner vom 30. April morgens an seine Angriffe unermüdlich
über de» Jordan gegen unsere Stellungen sei!wärt« non
der Striche Jericho EZ-Salt, während große Kavallerie-
Massen mit Geschütz?» und Maschinengewehren, Lm Jordan«
tat nach Norden misholend, dazu dsittnimt waren, uns in
den Rücken zu fallen. Dank der raschen Entschlußkraft
unserer Führer und der unerschütterlichenHaltung unserer
Truppen in schwieriger Lage Schulter an Schulter mit den
deutschen KsNsmtzen wurde der Plan des Gegners zu¬
nichte. Dis fünftägigen wütenden Anstürme gegen Misere
Front wurden durch die mit großer Energie geführten, zähe
ausharrcnden Truppen des Obersten Böhm und den be¬
währten, bis zu seiner Verwundung seinen mutigen Reitern
vorsmellsnden Aderst Essad-Bey eine vernlchtsnds Nieder¬
lage. Die Truppen des Obersten Böhm nahmen einer feind¬
lichen Kaoslleriedioiskon sämtliche Geschütze ab. Unermüd¬
lich griffen unsere Flieger trotz heftiger feindlicher Gegen¬
wirkung dm Feind an. Dank der Tätigkeit des Nach-
richlerdiensteZ und desE-senbahndienstes konnten rechtzeitig
die Befehle der höheren Führung zum Heraniran 7port von
Verstärkungen ausgeführt werden. Unter Einbuße vieler
Menschen und zahlreichen Materials Mets der Engländer
zum Jordan zmück, hart bedrängt von unseren siegbrwuß-
ten Truppen. Im einzelnen konnte die Beute noch nicht
festgestellt werden.

IS SV« Brnttoregistertorrnerr versenk .
Berlin 7. Mai. WTB.

Amtlich wird milgetsilt: An der Westküste Englands
neuerdings versenkt 16 560 Br. R.-T . Srimiichr Schiffe
waren tief beladen. Eins? der Dampfer wurde aus stark
gesichertem Geleitzug hsmusgeschsssen.

Der Chef des Aümiralftabs der Marine.

Der Friede von Bukarest»
Bukarest. 7. Mai. WTB. Drshtb.

Dsr Friedensvertrag mit Rumänien ist hente
11 Uhr vormittags von de« Bevollmächtigte « - er
vier verbündeten Mächte unterzeichnet worden.
Die feierliche Schlußsitzung , in der die Nvterzrich-
u«« 8 erfolgte , fand «vier de« Borfitz des TtaatS-
sekretärs von Kühlmau « im Schloß Cotroeeni
«nd zwar in demselben Ranme statt, in dem seiner¬
zeit der Eintritt Rumäniens in de» Weltkrieg
beschlossen wnrde . Der Friede wird de» Rame«
„Friede von Bukarest " führe ». Der Wortlaut
de- Vertrags wird alsbald veröffentlicht werden.

Bon maßgebender Seite erfährt der Berliner Korresp.
der „Südd. Zig." über den Abschluß des rumänischen
Frtedensverttagsu. «. folgendes: Die Veröffentlichung
dss Fkiedensvrrkags wirs vielfach überraschen. Er ergibt,
daß dl ser Friedensschluß durchaus nicht so einfach zu er¬
zielen war, wie man vielfach annahm. Aus dem Balkan
standen sich viele Interessen gegenüber und in Bukarest
mußte daher die ganze Baikansrage gelöst we dm. Deu.sch
land als das werttgstbetelligte Land hatte aus diesem
Grunde das schwere Amt des Vermittlers. In Bukarest
wurde nicht nur darüber beraten, wie die Interessen und
Forderungen der Mittelmächte mit den Konzessionen Ru¬
mäniens irr Einklang gebrachi werden müßten, sondem
hier war auch gleich die Haltung der Mittelmächte unter¬
einander zu klären. Der Größtbeteiligste war bei diesen
Friedensbesprechungen Bulgarien, es erhob sodann auch
dis größte Forderung. Es wollte die Dobrudscha haben
ohne jede weitere Verbindlichkeit. Das konnte indessen
nicht zugestanden werden, de: n die Türkei machte von
diesem Zugeständnis abhängig, daß dann auch die türki¬
schen Forderungen von Bulgarien erfüllt werden müßten.
Die Forderungen der Türkei aber liefen auf die Zurück¬
haltung öss Tebietstriles in der Mmitza hinaus, der Ad¬
rianopel vorgelagert ist. Dieser Gebietsteil ist bekanntlich
seinerzeit von der Türkei an Bulgarien unter dem Druck
der Verhältnisse abgetreten worden. Eine Einigung kam
nicht zustande und so verzögerte sich der Frieden von Bu¬
karest immer mehr. Schließlich fand man durch Vermitt¬
lung der deutschen Unterhändler eine Lösung dahin, daß
Bulgarien nur den nördlichen Teil der Dobrudscha erhal¬
ten sollte, den Teil bis zur Querlinie Constanza—Lzerna-
woda, der südliche Teil aber jenseits dieser Bahnstrecke
ein Kondominium unter sämtlichen Mittelmächten blüben
sollte, bis die türkisch-bulgarische Frage geregelt ist. Jeden¬
falls wird den Türken eine Entschädigung im Kaukasus
werdrn und schlkßltch damit die ganze Dobrudscha an
Bulgarien übergeben werden können. Die bulgarischen
Wünsche gingen km letzten Augenblick noch wriier, mußten
aber zurückgestellt werden, denn Bulgarien wird aus die¬
sem Krieg nicht nur die Dobrudscha retten, sondern auch
seine Ansprüche an Griechenland und Serbien befriedi¬
gen können, sodaß es für seine Kriegsauswmdungeu voll-
aus entschädigt wird. Leichter waren die Verhandlungen
zwischen Oesterreich Ungarn und Bulgarien. Oesterreich»
Stellung auf dem Balkan mußte unbedingt gehoben wer¬
den, deshalb wurden nicht nur die Forderungen Oester¬
reich« gegenüber Rumänien, sondern auch gegenüber Bul¬
garien unterstützt. Es revidierte seine Grenzen vom mili¬
tärischen Gesichtspunkt aus, sicherte sich die Donaufahrt
und nahm Teil an den wirtschaftlichen Vorteilen, die
Deutschland für sich susbedungen hat. Deutschland plante
zuerst die Strecke Constanza—Czernawoda unter seinen
Schutz zu nehmen, mußte aber auf den Einspruch Butga-
riens davon abfehen. Ss hat daher in Gemeinschaft mit

Zum Himmelfahrtsfest.
ex. „Auf Christi Himmelfahrt allein

ich meine Nachjahrt gründe.'
So fängt: ein altes Himmelsahrtslied an. Darin ist bei¬

des ausgesprochen: einmal, daß wir unfern Anspruch auf
den Himmel nicht aufgeben wollen, und sodann, daß wir
diesen Anspruch auf Christus allein gründen können. Bei-
de« ist wichtig und beides gehört zusammen.

Wir wollen unfern himmlischen Heimatschein nicht preis-
geben, nicht schnöde verachten, aber auch nicht leichtsinnig
verschleudern. Und wenn es vielen unter uns keine selbst«
verständlich feststehende Wahrheit mehr ist, daß der Mensch
ins Himmelreich gehört, so wollen wir desto mehr darnach
trachten, baß die verblaßte Schrift auf dem Reisepaß wie-
der aufgesrischt werde. — Der alte ehrwürdige Kaiser Ml-
heimI., unsre« Kaisers Großvater, hat sich einst an dem
Ausspruch eines Kindes erbaut, das ihm bei der Begrüßung
in einem Dorf einen Blumenstrauß reichte. Der Kai er
wollte ei» wenig den Schulmeister spielen und fragte, in
welches Reich die Blumen gehören. 3ns Pflanzenreich,
war die sichere Antwort. — And der Ring, den ich an
meinem Finger trage? — Ins MineralreichI hieß es eben-
so rasch. — Und wohin gehöre ich, mein Kind? — Ein
Augenblick der Verlegenheit— das Kind schaut dem ehr-
würdigen Greis in die Augen, und dann kommt ihm wie
aus einer Eingebung die Antwort: 3ns Himmelreich!

Ist 's uns noch so gewiß, wohin wir gehören, wohin
die geheime Magnetnadel unsrer Seele zielt, wohin sie nach
ollem Schwanken und Zittern immer wieder sich einstigen
muß, wenn sie nur in ihrer eigenen Bewegung nicht ge¬

hindert wird? 3a, nicht wahr, wenn wir einander ansehrn
in dieser Zeit des furchtbaren Kampfes, der die Menschheit
zerreißt, dann können wir's uns nicht so leicht und sicher
an den Auge» ablesen wie das unschuldige Kind dem alten
Kaiser! Henri wir daran denken, was alles durch unsre
Seelen gegangen ist in diesen Jahren, dann muß uns bange
werden, ob » shl die zarte Schrift noch lesbar sei, die der
Schöpfer drein geschrieben.

Aber doch auch wiederum: wären wir je einmal so
ganz und gar fremd gewesen in der Welt wie jetzt? — in
dieser Welt de« Haffes und der Selbstsucht, des Leides
und des Todes? Wer ist so bescheiden, daß er jetzt zu¬
frieden wäre mit dem. was von dieser Weit ist? Es
schreit ja mit übermächtiger Gewalt in uns auf: . Nein,
nein, hier ist sie nicht! Die Heimat der Seele ist droben
im Licht!'

Darum sei es aus« neue fest gemacht: „Die Sehnsucht
und das Gewissen gehören zum Signalement der Seele,
wie es auf dem Büro der Ewigkeit in den Heimatschein
eingetragen worden ist.' (Hane Lhome).

Aber nun das zweite: bu stehst doch mit deinem Wan«
derduch, lieber Mensch, ratlos auf der staubigen und stürmi¬
schen Landstraße der Welt, wenn du nicht einen findest, der
dir Führer und Bahnbrecher sein kann.

Wir sind an manchen Führern irre geworden in den
letzten Jahren — an allen denen, die uns die Erde als
ein Paradies priesen und uns den Himmel auf der Erde
zu bereiten versprachen. Wer glaubt ihnen noch, all den
Wcltbeglückern mit ihren schönen Worten von Fortschritt
und Ausstieg? Aber vor den andern graut uns nicht min«
der. dis uns jetzt mit grimmigem Behagen den dunklen
Abgrund weisen, auf den alles Weltgeschehen hindrängt.

Wer rettet uns in solcher Not? Christus hat uns nie die
Welt mit Rssensarbe gemalr, er hat uns uie den Abgrund
mit Blumen zugedeckt. Er hat den Kampf ausgenommen
mit der Macht der Finsternis, er hat sich geopfert und im
Unterliegen den Sieg erlangt. Aus seinem im Tode ge-
brochenen Angesicht leuchtet der Heimatschern der Ewigkeit
strahlend aus. Wer diese Schrift nicht ganz zu lesen oer-
lernt hat. der findet die rechte Antwort auf die bange Frage:

„Wer zeigt den Weg zum Himmel ?'
„Der Weg heißt Jesu « Christ .'

SrM »sr»«chi
So golden leuchtend Sterne
am dunklen Himmrl stehn,
durch nächtig stille Ferne
geht wunderbares Wehn.
Die Lüste linde weben,
die Wälder säuseln sacht
und süße Düfte schweben
wie Träume durch die Nacht.
So wundersel'ge Weise
entsteigt der Erde Schoß,
es bricht in Blüten leise
was still geträumt sich los.
Und durch die duft'gen Weiten
ein Regen gehet sacht
als würden Engel schreiten
stillfegnend durch die Nacht.

kimliue Leexei-.



Oesterreich Ungarn weitgehende willschoflliche Konzessionen
erlangt, nicht nur in Rumänien, sondern auch in Balgs-
rien. Die militärische Besetzung Rumäniens wird einst
«eilen aufrecht erhalten. Die bessarabische Frage ist ».och
nicht gelöst. Man hat Rumänien gewähren lassen, wild
aber an den Beihandlungen zwischen Rumänien und der
Ukraine interessiert sein, die eine Grenze ziehen sollen, wo
das rumänische und wo das ukrainisch: Grbiet ansängt.
Die Königsfrage ist ebenfalls angeschnitten worden, wird
aber erst später gelöst werden, hingegen haben sich die
Mittelmächte gesichert, daß die entenkfteundlichen Politi¬
ker Rumäniens, die außerhalb des Landes weilen, einst¬
weilen nicht nachR -mänken zurückkehr.n dürfen.

Zur gegenwärtigen Lage
auf dem westlichen Kriegsschauplatz

wird der „Südd. 3tg.* von dem bekannten schweiz. Aderst
K. Egli u. a. salzendes geschrieben:

Der gegen» ärlige Stillstand in der deutschru Sffensioe
gibt den Feinden und den Freunden Deutschlands Anlaß
zu allerlei Bermutunzen: Auf der einen Seite unverhohlene
Freude darüber, daß es den Franzosen gelungen sei. den
deutschen Stoß aufzuhalten, und schon ist die Legenden-
bildung im Gange, um die offen zutage liegenden deut-
sehen Sieze der Deutschen zu verwischen und undeutlich
zu machen. Auf der anderen Seite tauchen auss neue
Sorgen allerart auf, die immer wieder in die bange
Frage cusklingen. ob es den Deutschen wirklich möglich
sein werde, der Feinde auch im Westen Herr zu werden.
Mir ist es eine der merkwürdigsten Erscheinungen im
Wiltdrlcge. wie auf Seite der Feir-de Deutschlands mit
geringen Mitteln und mit den kkinstn Erfolgen dic Stim
mung wenigstens nach außen aufrecht erhalten werden
kann, während bei seinen Freunden und auch bei sehr
vielen Deutschen selbst in der günstigsten Lage und rach
den unzweifelhaft großen Siegen bei dem kleinsten Ausritt-
halt svglelch wieder die Zweifel kommen. Das Grübeln ist
nun einmal deutsche Art. Der Feinde süd auch heute
nvch so viele, und sie tun so stegrsficher. daß mancher es
nicht fassen kann, daß trotz olledim die Lage für Deutsch¬
land in diesem Kriege noch nie so günstig war wie heute.

Allerdings, wer e wartet haste, daß der Widerstand
der Alltierien im W.sten so zusammenbrechrn werde, wie
der der Rüsten km Juli-August und der Italiener im
Herbst 1917, der ist enttäuscht. Es waren aber auch um
mögliche Träume, die nicht in Erfüllung gehen konnten.
Wer in der Lage war, die Verhältnisse auch nur einiger¬
maßen zu beurteilen, wurde vielmehr von dem, was seit
dem 21. März geschehen ist, überrascht. Franzosen und
Engländer sind andere Gegner als die Rüsten der Revo-
luilon und als die Italiener. Als diese einmal ins Lausen

. kamen, ging es gleich in großrrr Sprüngen rückwärts. Die
Engländer find zäher; wenn auch ihre Führung zum gro¬
ßen Tell versagt, ihre Artillerie nicht auf der Höhe ihrer
Aufgabe stand, so gab es doch in der englischen Infanterie
immer noch eine große Anzahl von Soldaten, die sich mit
ihren zahlreichen Maschinengewehren tapfer zur Wehr setzten
und der stürmenden deutschen Infanterie tüchtig zu schaffen
machten. Und die Divisionen, die sich dem deutschen An¬
sturm entgegenwarse». waren die besten des französischen
Heeres, s-il Monaten für ihre besonderen Ausgaben geschult.
Da wäre es eine Tollheit gewesen, wenn die deutschen
Generäle versucht hätten, mit der anfangs imregchablen
Gcschivtndigkeit weiter oorzudringen. Solche Erfolge hätten
allzuteuermt großen Verlusten bezahlt werden müsten.
Was erzielt worden ist. wurde nicht nur sehr schnell, son¬
dern auch mit verhältnismäßig wenig Blut erreicht. Ruß¬

land hat Len besten Teil seines Heeres schon im Winter
1914/15 in den Karpathen in ungenügend vorbereiteten
Angriffen geopfert, und die G.ilnde der vermindeteren
Widerstandskraft des englischen Heeres von 1918 ist in
den blutigen Kämpfen im Artois und in Flandern 1917
zu suchen, die so zu Pyrrhussiegen geworden find. In
der zähen Abwehrschlacht haben die deu schen Dio-stsnen
den Kern des englischen Hee es gelöst, u d dis blutige
Saat in Flandern wird nun geerntet. Aber mit Recht
hütet sich die deutsche Führung vor allzu großem Kraft-
verbrauch im Angriff.

Z»de»MzSW«i»der lldrii»e.
Me „Deutsche Tageszeitung* meldet aus Wien: UeLer

dir E-höhu.ig Les Generals Gkoropadsbi zum Hetman
dsr Ukraine wird aus Kiew gemeldet: Als die ukrainischen
Soldaten die Menge verjag?» wollten, die am 29. April
auf dem Sophienplatz SkoropadLk: zum Hetman der
Ukraine ausrirf, wurden ihnen von den deutschen Behör¬
den verboten, sich einzirmngen. Als eine Abordnung von
Rad?miigliedem beim deutschen Gisandten von Mumm er¬
schien und um Aufklärung ersuche, erklärte dieser: Die
Herren kommen zu spät. Stzoropadsk! wählte das frühere
Zarenpalais tn Kiew zur Residenz Gleich nach der Urber-
riahme der Macht erließ er den Befehl, das soziaireooiu-
tionäre Parteiorgan»Borstjaba* einzustellen. Sksropadski
ist rin reicher Sroßgnmddrsitzcr in der Ukraine, ein Nach¬
komme des gleichnamigen ukrainischen Kosskrnhelmans,
der nach dem Sturz Mazeppas Hetman geworden war.
Er hat eine besondere politische Parte! organisiert, dis ge¬
gen die politischen und sozialenP 'äne der bisherigen Re-

ierung aufirilt und mit ihren Reformen auf dem Boden
er bürgerlichen Ges üschasteordnung stcht. Gr wurde 1873

geboren und führte spärer das Kommando eines Gardere-
giments der Kaiserin von Rußland. In dem j-tzigen Kriege
führte er ein Korps. »

Die ukrainische Vertretung i« Berlin.
Die „Bosstsche Zeitung* meldet aus Kiew: Die neue

Regierung beabsichtigt, die führenden Persönlichkeiten der
Berliner Vertretung abzurrrsen und durch Vertrauensleute
ihrer eigenenA chtung zu ersetzen. Das eiigcarb-llets Per¬
sona! ist in Berlin verblieben.

Tckgesttenigkeiters
Glanzleistung eines schweizerischen

Militärfliegers.
Berlin. 7. Mai. WTB.

Aus Basel wird dem „Berliner Lokalanzeigec* be¬
richtet: Der in Thun stationierte Militärflieger Schädler
überflog den Gipset der Jungfrau in einer Höhe von 800
Metern über der Bergesspitze. Er führte in seinem Doppel¬
decker den Flugzeugkonstrukteur Räfeli als Begleiter mit
sich. Zu diesem Höhenflug brauchte er 1 Stunde 10
Minuten. Die Jungftauspitzs ist damit das erstemal über¬
flogen worden. _

Zur Beilegung der deutsch holländischen
Tdauuuna.

Amsterdam. 7. Mai. WTB.
Das „Allgemeen Handelsblad* schreibt zu der Er¬

klärung de« Minister London über die Beilegung der
zwischen Deutschland und Holland entstandenen Schwierig¬
keiten: Man wird die Mitteilungen des Ministers des
Auswärtigen mit Genugtuung zur Kenntnis genommen
haben. Die Schwierigkeiten mit Deutschland find beseitigt
worden, ohne daß Holland im mindesten von dem Rechts-

standpunkt, Len es als neutrale Macht von Anfang an
elngknomntttt hat. abgewichen ist. Das Blatt glaubt, daß
auch die alltierien Regierungen nichts gegen die mit
Deutschland getroffene Regelung unternehmen werden,
denn wenn die holländische Regierung an dem stets von
ihr eingenommene Standpunkt festgehalten Hab-, könne
man ihr auch nicht oorwerfen, daß sie Deutschland Zuge-
ständnisse mache, die mit ihrer Neutratiiättpfllcht unver¬
einbar seien.

Französische Reklametruppe« in Amerika.
Berlin, 7. Mai. WTB.

Um dis Amerikaner auszupeitschen, wurde, einem
Pariser Blot! zufolge, eine Abteilung französischer Alpen¬
jäger nach Reuyork gesandt. Taufende von Zuschauern
wohnten ihrem Einzug bei. Eg war das erstemal, sogt
das Pariser Biatt. daß die Nenyorkrr französische Sol¬
dat:» sahen. _

Amerikanischer Trost fnr Italien.
Bern. 7. Mai. WTB

Der Newyorksr Korrespondent des „Eresis" kab tt,
man solle sich ta Italien geduld.-n. wenn Amerika bis da
hin noch keine Truppen an die PiaveflvnL gesandt habe.
Die amerikanische Hilfe erfolge jeweils dort, wo sie am
iwiMendigstens:i. Das gelle auch für sea Fall einer gro¬
ßen Lssrnsise gegenI .ülier, doch rechne man in Amerika
bestimm? darauf, daß das italienische Heer den ersten An¬
sturm allein werde sufhaiten können

Irland und die Dienstpflicht.
London, 7. Mai. WTB.

Reuter meidct: In einer Prolefioersammlung in
Cast-Maya gegen dis Einführung der Dienstpflicht, der
1L SVS Menschen beiwohnten, sp achen der Führer der
irischen Nationalisten Dillon und der Führer der Sinn-
Feiner-Partei De Batera von derselben Pimso-m Dillon
ermahnte die Iren, sie sollten nur noch zwei Monate einig
sein, dann würden sie über dis Dienstpflicht, die nach seiner
Nebsrzeugung zum Sturze der Regierung führen werde,
den Steg daosntragen. Wenn sie ihren inneren Zw st nicht
ruhen ließen, würden sie nur dem Militär in die Hände
arbeiten Dillon betonte, daß dis katholische Kirche sich
an die Spitze der Bewegung stellen müsse. De Batera er¬
klärte, daß seine Anhänger zwar dir Nationalisten in ihrer
Apposition gegen die Dienstpflicht unterstützen, aber des¬
wegen doch den Kamps gegen den nationalistischen Kan¬
didaten bei der Ersatzwahlm Cast Caran nicht ausgeben
würden. Die Sinn-Felner-Partei erkenne nur die Stimme
der Wähler an. In Limerick und Waierford fanden am
Sonntag Arbeiterdemonstralionen gegen die Dienstpflicht
stall, denen Tausende von Menschen beiwohnten.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow. 8. Mai 19IS

KHverrtafek.
Gefreiter Hans Kuß, Sohn des Gertchtsdieners tzuß hier, In¬

haber de« Eisernen Kreuzes II. Klaffe und der Silberne« Verdienst¬
medaille, wurde zum Anlerossizier befördert.

Infanterist Arthur Theurer,  Sohn des Gottlob Theurer von
hier,  Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klaffe und der Silb. Ver¬
dienstmedaille, wurde zum Gefreiten befördert.

Uebertrsgeu wurde eine ständige Lehrstelle in Stutt¬
gart de« Seminarunterlehrer Thomas Ba «serin  Nagold.

Keine »»nötige« Reife« ! Die Genrraldirekllon
der Staatseisrnbahnen teilt mit: Wie bekannt, werden
Lokomotiven und Wagen für Zwecke des Heeres, der
Kriegswirtschaft und der Bolksernähumg dringend ge-

Die Göttin des Glücks
Roman von Reinbold Ortmann.
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wagt ?*
»Wie Kruschke

(Nachdruck verboten.)
das haben Sie ihr zu sagen ge-

,OH, ich hätte wohl noch ganz anderes gewagt in
dem Augenblick, wenn ich nicht gedacht hätte , daß der
Professor doch vielleicht noch Bewußtsein genug haben
könnte, es zu hören. Sie erwiderte kein Wort , aber sie
kam und war mir behilflich, ihn in den Lehnstuhl zu
betten. Auch von der Medizin flößte sie ihm ein paar
Tropfen ein, die Fräulein Erika immer zu diesen ver¬
dammten Sitzungen mitbrachte. Und dann sagte sie, ich
sollte hinübergehen, die Tochter des Herrn Professors zu
rufen .*

Harro hatte seine ganze Willenskraft aufbieten müssen,
um dem Manne nicht zu verraten , was bei feiner Er¬
zählung in ihm vorging. Die Übereinstimmung dieser
von einem so tiefen Groll durchzitterten Darstellung mit
den halben Andeutungen des Sterbenden gab ja den Vor¬
gängen des gestrigen Tages für ihn ein ganz anderes
Aussehen, als sie bis dahin in feiner Phantasie gehabt
hatten . Nun konnte er in der Tat nicht länger mehr
daran zweifeln, daß Hanna einen entscheidenden Anteil
an der Herbeiführung der verhängnisvollen Katastrophe
gehabt, und er sah sich vor etwas Unfaßbarem und Unbe¬
greiflichem, das ihn mit Schrecken und Entsetzen erfüllte.

War er noch vor einer Viertelstunde entschlossen ge¬
wesen, die — wie er meinte — von einem krankhaften
Wahn geborenen Anklagen des Professors für immer als
ein unverbrüchliches Geheimnis in seiner Brust zu ver¬
schließen, so erschien eS ihm jetzt geradezu als eine heilige
Pflicht . Aufklärung und Rechenschaft über die gestrigen
Ereignisse von ihr zu fordern . Und heute noch, nein,
gleich jetzt auf der Stelle mußte er es tun.

»Ich kann Ihnen auf Ihre seltsame Geschichte jetzt
nichts erwidern. Kruschke", sagte er, »obwohl ich sicher
bin . daß Sie fast allem, was Sie gehört haben, eine

fcl 'che Deutung geben. Mer Sie müssen mir mit Wort
und Handschlag geloben, daß Sie zu . niemandem sonst
davon sprechen werden. Nicht bloß um unseres geliebten
Toten , sondern auch um Fräuleiu Erikas willen . Es
soll kein Schatten auf das reine und herrliche Bild fallen,
das sie von ihrem Vater in der Erinnerung bewahrt . So ist
es doch auch Ihre Meinung — nicht wahr ?"

Die harte, ausgrarbeitete Hand des alten Mannes
lag schon in der seinigen.

»So wahr mir Gott helfe, Herr Harro — ich werde
zu keinem Menschen davon reden.*

»Gut , Kruschke! — Haben Sie die zerschlagenen Stücke
aufgehoben ?'

»Alles bis auf den letzten Brocken. Aber «S läßt sich
nicht wieder zusammensetzen: eS ist gar nicht daran zu
denken.*

»Nun, wir wollen sehen. Und wenn eS nicht geht,
so beginnen wir eben von neuem. Denn KlemenS Her-
bolds Werk soll der Welt nicht verlorengehen. ,Es in
seinem Geiste zu vollenden, ist daS heilige Vermächtnis»
das er mir hinterlassen hat.* ^

Der Alte sah mit einem fast zärtlichen Blick zu ihm
auf und schüttelte wortlos seine Hand . Dann verließ
Harro das Atelier . Leise öffnete er die Tür des Sterbe¬
zimmers , und betroffen blieb er auf der Schwelle stehen,
als er sah, daß Erika neben dem Lager des Toten kniete.
Er hätte eS nicht gewagt, ihre schmerzvolle Andacht zu
unterbrechen, aber sie hatte seinen Eintritt wahrgenommen
und richtete sich langsam auf. Ihre Züge aber hatten
einen Ausdruck starrer Ruhe. Und eine fast unheimliche
Ruhe auch war in der Art , wie sie ihm entgegen ging und
ihm die Hand reichte.

»Ich habe gehört, daß Sie die ganze Nacht hier durch¬
gewacht haben. Ich danke Ihnen , Harro — dafür und
für alles, was Sie meinem Vater bis zum letzten Augen¬
blick seines Lebens gewesen sind. Ich werde Ihnen das
gewiß nie vergessen.*

»Ach, was habe ich ihm sein können, Erika — ich,
der ich immer nur der Empfangende, der überreich Be¬
schenkte war !*

Er batte wieder das beklemmende (Äesübl, das gestew
abend bei ihrem Eintritt über ihn gekommen war — dft
unbestimmte drückende Empfindung eines schweren Un¬
rechts, das er gegen sie begangen. Er hätte jetzt so gern
ihre beiden Hände genommen, hätte ihr so gerne in den
liebevollsten, innigsten Worten von seiner Freundschaft für
sie gesprochen und vsn seiner Bereitwilligkeit , sie fortan
zu schirmen, wie ein treuer Bruder se ne Schwester schirmt.
Aber es war als stände eine unsichtbare Mauer nnüber-
steiglich zwischen ihr und ihm. Der väterliche Segen , den
der Künstler im Augenblick seines Hinscheidens ihrem ver¬
meinten Herzensbunde erteilt hatte, mußte ja fortan jeden
unbefangenen Verkehr zwischen ihnen unmöglich machen.
Er lastete auf ihnen wie etwas , daran sie niemals rühren
dursten und dessen sie doch jedesmal auss neue eingedenk
sein mußten, sobald sie einander Auge in Auge gegenüber
standen. Keine erlösende Aussprache konnte sie davon be¬
freien, und keines von ihnen würde überdies jemals den
Mut haben, eine solche Aussprache herbei zu führen.

Harro fühlte dies alles mit tiefem Schmerz, als er
vor dem teuren Mädchen stand und kein einziges arm¬
seliges Wörtchen zu finden wußte für alle die warmen,
zärtlichen Empfindungen, von denen sein Herz so voll war.
Nur von den traurigen Pflichten begannen sie zu sprechen,
die es jetzt noch zu erfüllen galt , von all den peinigenden
und widerwärtigen Anforderungen des unerbittlichenLebens,
die für die Hinterbliebenen mit einem Sterbefall unzer¬
trennlich sind. In oller Stille sollte Klemens Herbold be- i
graben werden, ohne jedes Gepränge . Die Welt, die ihn
mißachtet und ihn schon bei Lebzeiten zu den Loten ge¬
worfen hatte , sollte nicht mit heuchlerischen Trauergebärden
an seinem Grabe stehen. So hatte er selbst es verfügt,
und Harro und Erika waren gleichmäßig entschlossen, diesen
seinen Willen zu ehren.

Ein schüchternes Klopfen unterbrach ihre halblaut ge¬
führte Unterhaltung . Harro ging zur Tür und wechselte
einige Worte mit dem draußen befindlichen Mädchen. Dann
wandte er sich gegen Erika zurück.

(Fortsetzung folgt.)



MN Anfang an
latt glaubt, daß
gegen die mit
uh« en werden,
i dem stets von
?n habe, könne
eutschlsnd Zuge-
äikpfllcht unoer-

Amerika.
Mai. WTB.

wurde, einem
szösijcher Alpen-
osn Zuschauern

w erstemal, sogt
französische Sol-

talieu.
Mai. WTB
.Srcslo" kab U,
Amerika bis da
t gesandt habe.

wo sie am
r Fall einer gro-
nan in Amerika
: den ersten An-

icht.
Mat. WTB.
Versammlung in
Dienstpflicht, der
der Führer der
hrer der Sinn-
iaifmm Dtllon
oei Monate einig
p, die nach seiner
i führen werde,
neren Zw st nicht

in die Hände
sche Kirche sich

De Täters er-
onalisten in ihrer
itzen. aber des-
ialistischsn Kan-

nicht ausgeben
nur die Stimme

sord fanden am
die Dienstpflicht
ahnten.

zirk.
Ik. 8. M«i 19IS

>ers Hutz hier, 2n-
Zilberne» Verdienft-

Zottlok Theurer von
und der Silb. Ber-

ehrstelle in Stuil-
«serin  Nagold.
Generaldirektion
bekannt, werden
des Heeres, der
!g drin gend ge-
Ml , das gestern
nen rvar — dir:
s schweren Un-
tte jetzt so gern
o gerne in derr
Freundschaft für
gleit , sie fortan
schwester schirmt.
Mauer nnüber-

stiche Segen , den
idens ihrem ver-
: ja fortan jeden
möglich machen. ,
niemals rühren!
neue eingedenk

Auge gegenüber
ite sie davon be-
dies jemals den
zu führen,

schmerz, als er
n einziges arm-
le die warmen , .
Herz so voll war.
n sie zu sprechen,
den peinigenden

cbittlichenLebens,
sterbefall unzer- s
nens Herbold be- :
>ie Welt, die ihn^
r den Loten ge¬
ll Trauergebärden
elbst eS verfügt,
intschlossen, diesen

ihre halblaut ge-
är und wechselte
Mädchen. Dann

«

dr

braucht. Die Aussühmng von Sonderzügenm.ß daher
auch am Himmelfahrissest und Pfingsten unterbleiben,
Verstärkungewagen und Borspannlokomoliven können nur
in beschränktestem Umfang gestellt werden. Es wird be¬
sonders daraus aufmeiksam gemacht, daß die Werktags-
züze an HimmkUahrlLsest nicht ausgesührt werden, daß
also an diesem Tags weniger Züge verkehren els an
Werktagen. Alle nicht unbedingt nötigen Reisen müssen
unterbleiben. Mit Zurückbleiben beim Reiseanirilt oder
unterwegs mutz gerechnet werden.

x Giudruch - diebstahl . In einer der letzten Nächte
wurde in der Möller'-chen Oel- und FettwarerHandlung
durch dar Feister ringkbrsch-n. D m Dieb fielen SOSS
Mark in die Hände. Der Einbrecher ist bi; jetzt noch
nicht ermittelt.

GepSckfracht. In Fällen, in denen eine Fahrkarte
nicht ausgrnutzt, das daraus abgesertigte Reisegepäck aber
bis zur Zielstation weiter b-sö-bett worden ist. wird für
di« Weiterbeförderung des Reisegepäcks aus der Reststrecke
die jetzt verdoppelte Exprehgutsrscht unter Anrechnung der
bezahlten Gepäcksracht berechnetu. von dem zu erstattende
Fahrgeld gekürzt.

Aus dem Ädrigen Württemberg.
r Hsrb . Der Berisgrr des „Schwarzwälder Volks-

blatts" zeigt an. daß das Blatt bis au? rvrileres se'ne
regelmäßige Erscheinungen als Bezirksamt»!)!«« einstellen
muß, weil weiters Einberufungen des Personals erfsigt
seien und alle Schritte, die in dieser Beziehung unter-
nommen worden seien, on dem Widerstand der Behörden
hätten scheitern müssen. — Vielleicht wird man an höhe¬
rer Stelle vu-i einsehen, was man an der Bezirkspresse
hat und Wert und Bedeutung derselben eist schätzen und
würdigen lernen.

r Eßlirrgen . Der Uniersuchunssrlchtkr am K.
Landgericht Stuttgart ersucht sämtliche Personen, die sich
am Sonntag den 23. April ous der gekmierbn Fähre
besunden haben, sich unverzüglich aus dem Stadtpolizeiamt
in Eßlingen zu meiden. Eitern, deren Kinder au? der
Fähre gewesen sind, wollen diese zur sofortigen Meldung
veranlassen.

r Ellwavgerr . Am 5. Rsi erschien in der Drucke¬
rei der Ips- und IaMestung die erste Nummer einer für
das hiesige Gefangenenlager bestimmten Wochenzeitung
mit dem Titel „Ltatia". Sie wird von einem italienischen
Haupimann aus Genua (Zisilberus Rrchtsonrval!) heraus-
gegeben und enthält außer Artikeln über die militärische
und politische Lage eine Reihe von Mitteilungen über
das Leben im Lageru^ a._

Die Geschäftslage des Landtags.
r Im Aeltestenassschuß der Zweiten Kammer einig!«

man sich dahin die Volkrernährungssragen von der Tages¬

ordnung abzusetzen und erst in der Pfingstwoche zu behan¬
deln. Auch soll ein schriftlicher Bericht dazu erstattet wer¬
den. In dhsrr Woche sollen Orisoorstehergesetz, Brannt¬
weinmonopol, ein weiterer Klei er Gegenstand und der Be¬
ginn der Generaldebatte zum Stal angesetzt werden, worauf
die Borpfiagstwoche für die Generaldebatte ganz Vorbe¬
halten bliebe. _

Blitzfch«tza«lageu.
Der Landtag hat seinerzeit beschlossen, daß bei der

Beschlagnahme der bei öffentlichen und privaten Bauwerken
zu Mitzschutzanlagen verwendeten Kupsermeuzen usd Platin-
telleu an Gebäuden, die der Blitzgrfahr besonders anrgesetzt
find. i»sb sondere sn ländlichen Gebäude», die Entfernung
der Blitzschkitzsnlagen nur vsrze 80« » en wird, wen» gleich¬
zeitig Srsatzavlagen angebracht» erden körinm. Daraufhin
Hst die Regierung dis Antwort gegeben, daß nach einer
Verfügung der MetsllmobilmachnnßsstkSe mit de« Ent¬
fernen der Kupfertkile an Blltzschstzanlazrn irr alles Iällen
erst dann begannen» erden darf, » snn die znm Ersatz
nötigen Glosse von der Arbeitsstelle vorhanden find, sodatz
die Auswechslung Zug um Zng »srgenemmes» erden kann.

Faewilleuu achrichte».
Ttadt Nagold.

NnSwiirttge.
Gestorben: Hedivig Widemneyer, 19 Jahre alt, Altenstetg.
Im Jelde gefallen:  Masketier Jakob Rentschler, SO

Jahre alt, SimmersfetdJohanne, tvieterle, Srs.-Res., 30 Jahre alt,
Trömbach: Lohs. Georg Hiir, Wahrer, SS Lahre alt, Sompelschea« .

Letzte Nachrichten.
SSantich, «LS.

Bo « der Westfront.
Zürich, 8. Mai. Drahlb. Der „Secolo" meldet von

der srarrzöstschen Front: Die Seulschen haben vor Amiens
ihre schweren Geschütze in Stellung gebracht und halten
sowohl Amiens als auch die umliegenden Ortschaften unter
schwerstem Artillerieseuer. Der „Tsrrierr della Sera" mel¬
det von der Westfront: Die Riesenschlacht im Westen« lrd
in Bälde von neuem mit furchtbarer Gewalt losbrechen.
Das Ziel der Entente ist nicht nur die Abwehr eines wei¬
teren deutschen Vordringens nach dem Kanal und nach
Frankreich, sondern es geht deutlich dahin, die Initiative
der Kampffortsetzung an sich zu reißen.

U« de« Friede«.
Ge«f, 8. Mai. Drahlb. „Journal du People" for¬

dert im Name« der französischen Sozialisten, die Regie¬
rung möge den jetzigen Augenblick zur Anbahnung sofor¬
tiger Frtedensoerhandlungennicht abermals unbenützt ver¬
streichen lassen. Der Gedanke eines neuen Mnterseldzuges
spucke schon ln den Köpfen vcronlwortungsloser englischer
und französischer MMärkritiker. Elemenceau erkläte im

Heeresausschuß der Kammer am Freitag, die Entente
werde nach Abschluß ihrer mililärilchen Unternehmungen
ihre Bedingungen für einen FUeden bekannt geben. Er
widerspreche aber Friedenserörterungen tm jetzigen Augen¬
blick, die das Gegenteil von einem für Frankreich ehren¬
vollen Frieden erreichen würden, (dr.)

Die Kriegslage am Abend des 7. Mai.
Berlin , 7. Mai. WTB. Drahrb. Amtlich wird mitgeteilt:

Bon dm Kriegsschauplätzen nichts Neue».
Mnrmaßl. WE « «« D»««erstag «»- Freitag.

Meist bedeckt mit»ahlreichen Gewittern»erkunden, etwa, kühl.
Me dt« »n«mt»»«rtuao. v.«r»»»,» « l«, dir « . » . Za»l«r'sch«, v« l>dimS»r»1t«aü Salle«

Amtliches.
K . Aöenmwrt Magokd.

Gebühre « für J »a»fpr«ch«ahme der
Ho!zabf«hra «- schüfse.

Mit Wirkung vom 1. Mai ds. 3s. ad ist für die
Inanspruchnahme des Holzabsuhrausschufses von dem An¬
tragsteller eine Gekühr, welche bis za SS L für den Fm.
und bis zu 20 H sür 1 Rm. abzusührendcn Holzes be¬
trägt, zu entrichten.

Nagold, 3. Mai. IS 18. K. Oberamt.
Dr. Kl um pp. Mekregieruntzsastefsor. A. B.

Beka»»t« ach»«A
Die K. Regierung des Schwarzwaldkreisrs Hai am

3. Mai 1918 die Wahl des
Schmieds und Semeiuderats Simon Wttppert

in Sulz znm Ortsvorsteher der Gemeinde Sulz bestätigt.
Nagold, den 6. Rai 1918. K. Dberamt:

Dr. Kl um pp SserrrgiemngsoffefforA.-B

K. Kv. Wezirksfchularnt Nagold.
Die Herren Schvloorstände, ersten und einzigen Lehrer

werden gemäß Erlaß 46S7 des So. Oberschulrats vom
4. d. M. angewiesen, daraus hinzuwirken, daß unnötige
Eisenbahnreisen möglichst uaterbl.iden, da die Eisenbahnen
für militärische und kriegswirtschaftlich?Zweck? so stark ln
Anspruch genommen find, daß es dringend geboten ist, sie
möglichst weitgehend von anderen Aufgaben zu entlasten.
Dies gilt namentlich von den Fahrten an Sonn- und
Feiertagen, insbesondere am Htmmeljahrlsfest und an
Pfingsten. In den Schulen ist darauf hlnzuweisen, - aß
es vaterländische Pflicht eines jeden ist, an solchen Tagen
die Eisenbahnen nur ln den allerdringendsten Fällen zu
benützen und nur Ausflüge zu unternehmen, die ohne
Eisenbahnsahrt ausgesührt« erden können.

Nagold, den 7. Mai 1918.
Schulrat Scholl.

Bekanntmachung
des Finanzministeriums

v. 4 . Mai ISIS
8 i.

Zur Sicherung einer Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände ist bei de,
Lieferung folgender Gegenstände im Kleinhandel eine Rücklage zu bilden:

1. Edelmetalls. Perlen, Edelsteine, einschließlich synthetischer Edrl
steine, sowie Gegenstände aus der in Verbindung mit diesen Stoffen,
einschließlich der mit Edelmetallen doublierten Gegenstände. Bei Segen-
ständen, die aus den lm Satz 1 genannten Stoffen und anderen Stoffen
zusammengesetzt sind, ist der wertvollere Bestandteil'für die Verpflichtungzur Rücklage maßgebend.

Die Verpflichtung zur Rücklage Kitt nicht ein bei der Lieferung
von Taschenuhren mit silbernenT .'häufen und versilberten und mi!
Silber plattierten Gegenständen; ferner nicht von Edelmetallen sowie
Gegenständen aus oder in Verbindung mit Edelmetallen und von ge¬
faßten Steinen, sofern die Edelmetalle und diese Gegenstände zu tech¬
nischen Zwecken bestimmt find;

Plastik. Malerei und Graphik sowie Kopien uni
Beroielfälligunge» solcher Werke, sofern das Entgelt skr die Lieferungdreihundert Mark überschreitet.

die Verpflichtung zur Rücklage tritt nicht ein bei Lieferung von
Orginalwerken der Plastik. Malerei und Graphik deutscher lebende,
oder innerhalb der letztens Jahre verstorbener Künstler, die unmitkl.
bar von dem Künstler oder »ach seinem Tode von seinem Ehegatten,
seinen Abkömmlingen oder seinen Eltern oder durch Verkaufs, ode,
Ausst-llungsv-rbände oon Känfilern vertrieben werden. Di« Frist vor
6 Jahren wird vom Abschluß des » msatzgefchäftes über das Werk atgerechnet;

^ "Aließllch alter Drucke, und Gegenstände, wi.^ au, Liebhaberei von Sammlern erworben« erden, sofern diese Ge-

«ttdm pfleAn zu wissenschaftlichen Zwecken gesammelt zr
3 2.

Die Verpflichtnng zur Rücklage liegt demjenigen ob. der Lieferunge« der im § I bezeichnet«» Art ansführt.
« Lieferungen auf Srnnd von Versteigerungen liege» die nack

dieser Verordnung bestehenden Verpflichtungen den Versteigerern ob
^rechttgt. elnen der Rücklage entsprechenden Betrag von

Versteigerungserlös zurückznbehallen. ^
3 r

beträgt bei dev »Mer§ 1 Nr. 1 genannim Segen
Ke» unter » r. 2 und 3 genannten zehn von

Hundert der Endgelle, die für Lieferungen der in § 1 genannten Ar,

vereinnahmt werden. Bei der Entnahme aus dem eigenen Betriebe
(§ 1 Abs. 2) gilt als Entgelt der Betrag der Gestehungskosten.

8 4.
Die Verpflichteten haben etn Buch zu führen, in das bei jeder

Lieferung, die nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung(Z 7) ausge¬
führt wird, der Lag der Lieferung, der Gegenstand nach der handels¬
üblichen Bezeichnung, der Betrag der Entgelte, der Tag der Zahlung
und der zurückgelegte Betrag einzukagen sind. Das Buch ist dem Be-
auskaglen der für die Erhebung de» Warenumsatzsteuipeis zuständigen
Stelle jederzeit zur Einsicht osrzulegen.

§ 5-
Die sür die Erhebung des Warenumsatzstempels zuständige Stelle

kann Einzahlung der Rücklage bei der sür die Einzahlung des Waren¬
umsatzstempels zuständigen Kaffe verlangen, wenn das Uuternehmen
eingestellt wird oder Anlaß zu der Annahme besteht, daß die Rücklage
ihrem Zweck entzogen wird

8 6.
Der den Bestimmungen dieser Berordnrmgoorsätzlichoder fahrlässig

znwiderhandelt und dadurch di« Erhebung rincr Umsatzsteuer gefährdet,
wird mit Geldstrafe bis zu dreißigtausend Mark bestraft.

8 7.
Düse Verordnung tritt am 5. Mai 1918 in Kraft.
Alte«stetg, den 7. Mai 1918

K. Kameralanrt:
K.-B. Dr. F t k.

OVerjefivgeu

Holz-Berkauf.
Am Montag , de« 1». -S. MtS.

kommeni« hkstaen Temeindewald zum
Verkauf:

85 Stück Forche« mit. 2V Fm.
25 » Birke» . . 9 „
10 » B«chen . . 8 „

180 » Eichen 24 bis 89 Durch¬
messer mit . 77 »

4 » Linden. . 1 „
284 eichene Stangen
56 Rm. eich. Roller 2/ , Meter lang
4 Meter eich. Spalter.

Znsammenkunst vormittagsV»10 Uhr auf dem Oberjestager-Sulzer-
weg am Waldlraus.

Gemeinderat.

Ebershardt.
Eine 35 Woche» trächtige_

KM,M>
setzt dem Berkauf au»

Schultheiß Rothfuß.

Mc Bücher
Mnstkalle«, Lehrmittel usw.liefert
S.N.Zaiser.VrMdlk..RWld.

»Welche Schreinerei liefert

RGlllier
für Schüler.

Grs. Angebote on
L. SIMM, StANrl

Brunuer.slr. 12, Teles. 10829.

KüliMi-
iilkWkI
wallen
KrSöeo

NrmvimLMvv
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Vrvkkrsode

I« l>VII« ülN
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besorgt schnellsten»
s.D.Zchr,VWdl.NW».



Altensteig .'

HrsteigkkW.»Zagdvöjk»
bringe ich vor der Wohnung des Herrn vberföksters Pfister  von
hier folgende, diesem gehörige Gegenstände gegen Bezahlung zur
öffentlichen Bersteigerung:

1 vierfitzigen Tsgdwsgen ; 1 leichten, zwei¬
sitzigen Kutschierwagen mit Rücksitz; 1 vier-
sitzigen» hocheleganten Schlitten mit Wind¬
schutz, Rücksitz und Pelzdecke ; 1 Kutscher-
Kragen von schwarzem Pelz ; 1 Reiber¬
schlitten; 1 gelblackiertes Pferdsgeschirr;
1 weiteres Pserdsgeschirr ; 1 Schlittsnge-
lSute ; 3 wollene Pferdedecken ; 1 Futter¬
schneidmaschine.

Sämtliche Gegenstände find sehr gut erhalten, teils fast neu, erst'
klafstge Friedens» are.

Ferner : 1 Nähmaschine ; 1 Fahrrad ; 1
ausgeftopster Auerhahn ; 1 Leiter ; 1 Paar
Schneeschuhe und sonstige Haushaltungs¬
gegenstände.

Liebhaber find eingeladm.
Bezirksnotar Beck.
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Frauenhaare,!
alte Zöpfe, !

kauft für Kriegszwecke zum ge j
fetzt. Köchstpreis !
Wilh.Weinfters,Snseur Nagold.
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8 Pianino 8
^ befferes und ältere« und Tafel- ^

Klavier von Privat »der Händ- IZ
8 ler gegen Tarzah ung zu Z
^ kaufen geftcht g
o Ssz ŝr , 8wttxs .rt H
^ SÄkllingst:. 5. g

kMärten
von der li'root. einlrrrdix. 100 Mu¬
ster l̂k . 3.—: HrdenpkotvxrL-
pkiscfte ^ uln-rftmen, 8 Lerien
48 Hunte Xurten îlk. 3 —. 50
Llumenkarten l̂k . 3.—.

kiSWM
Flintpapier, Zandp-rpier. xelb «der
xrau. M : 23 ci» oder 68 : 56 cm,
mit Kiemen Redlern 100 kx Uk.
140.—; kroloepostpirck5 kx Ltk.
8. — (kleine ^ dttrllstücke 10—15
cm xr»88 5 kx l̂k . 4.— ab kier

xaxen Î Lcftn-rftmekimtL«vv«. kiPMkkUÄäl 310.
(dfVttdx.)

^aiterbach.

Nachruf
unfern geliebten treuen Freunden

Rarl Gutekunst
und

Christian Fischer.
Echweroerwundet in den letzten Kämpfen
starben wenige Stunden drauf
unsere lieben treuen Freunde,
nimmermeh» kehr'n sie nach Haus.
Ach wie sehntet Ihr Euch wieder
gleich uns aus ein Wiedersehn,
helmzukehr'n zn Euren Lieben,
Loch Gott li-ß es anders gehn.
Ruhet sonst in sremder Erde,
die ihr ausgestritten habt,
in der ober» Heimat werden
wir Such einstens« ledertreffen.

Zum Andenken
von ihren Freunden

) . L . F . A.

Mädchen gesucht.
Suche zum fossrttgen Lin tritt ein

ehrliches, fleißige« Mädchen von
18—25 Iihren für Feld- und Hans-
Arbeit.

Näheres zu erfragen bei der
jGeschäftsstelle des Blattes.

VntternWe.
Um eine einheitliche gleichmäßige

Butlerverieilung sicherzustellen« üb
anzeordnet, daß in Zukunft die
Einlösung der Buttermarkeu
streng der Reihenfolge nach
stattznfi«den hat. Buttsribgabe-
tag jeweils Samstag bet Kr.
Tchmid, Hx. Gantz, Helder,
Keppler , KLenle, Ranser und
Kuf der Polizeiwache.

Es kommt hienach zur Einlösung!
11. Mai Marke I 18. Rai
Mark- II. 25. Mai Marke III.
1. Juni Marke IV.

Die BMembsüde auf.  der Poli¬
zeiwache Wkd nur nach in ganz
beschränktem Maße und hauptsäch¬
lich für die minderbemittelten Ein¬
wohner beibehaltsn.

Nagold , den 7. Mai 1918.
StadLsch. Amt : Maier.

Wildberg , den5 Mai 18!8.

Nachruf
für die beiden Brüder

Fritz
und Lugen Larle.

Heut an diesem Matenmorgen
Drängt es mich als Bater schon
Wo ich trauernd  heut soll folgen
Untzrer Kirchenglocken Ton.

Als zur Taus' Ihr ward getragen,
Welche Freude, welche Lust,
Nicht von Kummer, Licht von Zagen
Ward erfüllt die Paierbrust.

Ob Entbehrung, Müh und Gorgen
Ich oft trug, ich trug es gern,
Jeden Abend, jeden Morgen
Bat ichG tt, den Neben Herrn.

Gib, o Gott, mir Kraft und Stärke,
Meine Kinder, groß an Zzhl,
Hilf erziehn zu gutem Werke,
Ich erfuhr es allzumal.

Nun des Krieges harte Zeiten
Karnen, und Such Beide  ruft
Für das Vaterland zu streiten,
Kämpfend um die Siegesfrucht.

Für das Vaterlandz» streiten
Bis zum letzten  Tropfen Blut
Ward beschicken Euch, Ihr beiden
Als ererbtes Baiergut.

Verdun, Champagne, Somme, Flandern
Galt des Aeitern starkem Arm,
Pöllberg, Pprrn galt dem Andern
Couchy,  ach daß Gott erbarm.

Nun in.Frankreichs sremder Erden
Ruhst Du, Eugen : lieber Sohn
Mögest Du nur selig werden
Lebend dort vor Gottes Thron.

Mög von Gott Dir sein beschtrden,
Deinen Bruder Fritz rre.nt
In der Ewigkeit hinieden
Treffend, den Du jo beweint.

Und auch Du, mein Fritz , mein  guter,
W ' Du sein magst in der Fern,
Mögst Du finden Deinen Bruder
Eugen droben bei dem Herrn.

Hoffend schaun der Eitern Augen,
Der Geschwister nach dir aus,
Herr, laß nicht den Trost uns rauben,
Bring doch unfern Fritz nach Haus.

Sollt uns aber nicht beschieden
Dieses Wiedersehn sein hier,
Nun dann ruhet deid in Frieden
Dort im Himmel für und für.

Mög das Opfer, das Ihr beide
Brachte! nur durch Gottes Hand
nur zum Siegen,  durch das Leide
FSHrn fürs liebe Vaterland.

Kommt dann einstens auch die Stunde,
Wo auch mich der Herrgott ruft,
Mög mit Euch zu neuem Bunde
Ich dann steigen aus der Gruft.

Um ln Gottes ewgeu Hallen
Mit Euch singen in jenen Höhn,
Freudig um den Hals Euch fallen,
Gäb Sott solch ein Wiedersehn.
Gewidmet von Eurem Vater

Fried. Larle , Kfm.
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sgs Am Himmelfahrtstage , de« S. Mai nachmittags U
IWS Uhr findet im Krhotttngsßrim MkgerrttHe das n-n

ŝtatt. Herr Prediger W. Firl  aus Calw wird die Festrede
halten. Hiezu laden wir alle Freunde und Gönner unsere«

!Hauses freundlich ein.
> Inspektor Jahnke.

Nriterjetttrrgerr

Misfionsfest
am HiMmelfahrIssest nachmiiLags2 Uhr.

Redner: Missionar Lauster , Möhringen und Missionar
Hah« vsn Kuppwgen.

Wildberg , den 5. Mai 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir beij
!de« schweren Verlust unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes

laugen L - mIe
in ss reichem Maßs erfahren dursten, sogen wir auf diesem Wegs§
unfern innigsten Dank.

ieä. vsrle. «km.

Unterjettinge «, den 7. Mai 1918.

Trauer-Anzeige.
Bermandlen, Freunden und Bekannten die schmerzliche!

Mitteilung, daß unser liebe?, «Mer Pflegesoha !

psul Moliei*
Mllier«egt. M, 12. «»mp.

in einem Alter von noch nicht 19 Jahren sein junges Leben am
24. April !Ü?s Bare!and lüsten mußte.

In tiefem Schmerze
die Pflegeetterr. :

Johannes Seeger , Schneidermeister, mit Frau
und Soh r: Gottlieb , z ZI. verwundet.

Töchter: Marie , Nickele.

Nachruf.
Mein lieber Paul, hast oft geschrieben,
ich freu « ich aus ein Wiedersehn,
doch nein, sie haben Dich getöte,
cs soll und bars nicht mehr geschchn,
daß Du mit uns die Liebe teilest,
mit uns in unsrer Mitte stehst,
und uus »on Krieg und manch Erlebtem
im trauten Heim bet uns erzählst:
wir Klagen an den stechen Briten,
der Dich so früh bat uns geraubt,
und alle, die die Schuld dran tragen,
an diesem Morden, dieem Raub:
Dein Gottlieb führet bittre Klage,
er hat jezt keinen Bruder mehr:
ihr freuten euch auf Frtedenstagc
und aus ein li des Wiedersehn,
doch Du, , tze>d, hast ausgerungcn,
bist »ns geraubt, liegst weit entfernt:
wir trauen still Dich Paul im Herzen,
schlas wohl, schlas wohl, aus Wiedersehn!

Nagold.

<A Tabak E>
ist zu haben bei

Beruh . Klump ?.

Feldpost schachteln
rmpstehtt» .» .Ziilrr.»>chtzhl,.»«,slt
Elv. Gottesdienst i» Nagold.

Am Himmelsah issest, denS. Mai /̂ziv»
Uhr Predigt.

S Uhr Predigt.
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